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Für Walking 
Lugano steht 
neues Datum fest
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Sebalters “Gente 
Simpatica” ist 
frisch erschienen
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Für Gilbert & George  
ist die Kunst “eine 
Bearbeitung des Lebens”. 
Sie müsse auch eine  
erzieherische Funktion  
haben, indem sie 
den Weg weist,  
um jedes Tabu  
zu brechen

GILBERT &  
GEORGE IN  
LOCARNO

Vielen Menschen ist noch nicht so wohl mit Unternehmungen. Sie 
zögern, auswärts zu essen oder ein Museum aufzusuchen. Haben 
Angst, dass das Virus sich vielleicht gerade dasselbe Lokal, densel-
ben Kunstraum für einen Besuch ausgesucht hat. Aber die Anforde-
rungen für Schutzvorkehrungen und Hygiene sind hoch, und gera-
de Ausstellungen hat man mit ein wenig Glück oftmals (fast) für sich 
allein.  
Wobei – die Werkschau, die in der Casa Rusca in Locarno zu sehen 
ist, ist eine solche Attraktion, dass man das Museum wahrschein-
lich doch mit ein paar Anderen teilen muss. Es ist nämlich mit dem 
wohl provokativsten Künstlerduo der internationalen zeitgenössi-
schen Kunstszene in die neue Saison gestartet: Gilbert & George. 
Damit kann die Casa Rusca quasi mit einem Atemzug mit dem Cen-
tre Pompidou in Paris, dem Art Museum in Shanghai, der Tate Gal-
lery in London und dem MoMA in New York genannt werden. In 
diesen renommierten Museen waren Werke von Gilbert & George, 
die seit ihrer Begegnung an der Saint Martin’s School of Art im Jahr 
1967 unzertrennlich sind, in den vergangenen Jahren ausgestellt.  
“The Locarno Exhibition” wurde aber nicht einfach von einem an-
deren Museum übernommen, sondern in enger Zusammenarbeit mit 
dem Künstlerpaar geplant. Kuratiert ist sie denn auch von Gilbert & 
George und Rudy Chiappini. Die Künstler selbst haben die Ausstel-

lung, die sich auf das jüngere Schaffen aus den Jahren 2008 bis 2016 
konzentriert, spezifisch für die Museumsräume konzipiert, geglie-
dert nach Themengruppen, die jeweils von präzisen stilistischen Ent-
scheidungen geprägt sind.  
Die Auswahl von sechzig imposanten, auffälligen Werken mit ihren 
intensiven Darstellungen in leuchtenden Farben, beherrscht von ei-
ner kaleidoskopartigen Spiegelsymmetrie, verwandle jeden Muse-
umsraum in ein grosses Fresko und bilde ein faszinierendes, mit-
reissendes Erlebnis, das dem Publikum das Schaffen der englischen 
Künstler in seiner Essenz vermittele, verspricht die Pressemittei-
lung. Die Ausstellung rückt Themen in den Mittelpunkt, mit denen 
sich das Künstlerduo, das in London lebt und arbeitet, seit jeher be-
fasst: “Geschlecht, Rasse, Religion, Politik, Identität im Zeichen 
von wenigen gemeinsamen Nennern: scharfe Ironie, Ablehnung von 
Schubladendenken und die Neigung, alles in Frage zu stellen, ohne 
dabei unbedingt Antworten auf die aufgeworfenen Fragen zu ge-
ben.” 
Gilbert & George, Museo Casa Rusca, Piazza Sant’Antonio, Lo-
carno, bis 18. Oktober, Dienstag bis Sonntag 10.00-12.00 / 14.00-
17.00 Uhr. An den Samstagen 30. Mai und 6. Juni ist der Ein-
tritt frei. Weitere Informationen: Tel. 091 756 31 70, servizi.cul-
turali@locarno.ch, www.museocasarusca.ch.  uj

Asconas Museen 
nicht mehr nur 
virtuell geöffnet
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God Save the Beard


